
t1SmMus in englischer und deutscher Sprache Dieses Hilfsbuch il bei ökumenischen
au  CHYaANSCH, In denen die Deutschen Böh- Freizeiten innerhalb des deutschen Kirchen-
mens nicht erwähnt 41, Erfreulicherweise gebietes azu dienen, gemeinsame Morgen-
weist Prof. Rican nach, daß auch dem Hus- andachten (Metten), Abendandachten (Ves-
S1t1SMUS und den Brüdern Deutsche pern) und Abendmahlsfeiern iın den Tel
hörten. Hierzu bringt der Band VO  3 Leh- Sprachen englisch, französisch un deutsch
mann-Piesch-Zahradnik weitere wichtige Er- ermöglichen. Zu diesem weck ehnen
gänzungen. sich die dargebotenen Ordnungen erkenn-

Auch ber die anderen romfreien Kirchen bar die VOoNn der Lutherischen Liturgischen
wird Vvon Rican Bericht erstattet, DUr die Konterenz Deutschlands publizierten und
alt-katholische Kirche tehlt, vielleicht, weil in den meisten lutherischen und unlerten

Kirchen Deutschlands benutzten Gottes-S1e hauptsächlich 1 deutschen Gebiet VeI-
breitet Wäafl. Das Verhältnis ZUTr römisch- dienstordnungen Es Fällt auf, daß das
katholischen Kirche wurde revidiert. Wäh- bei ökumenischen Freizeiten häufig und
rend nach 1918 eine starke Austrittsbewe- geInN benutzte Nachtgebet (Complet) nicht
un Aaus ihr stattfand, weil I1a  — s1e abgedruckt ist.
damals als Stütze Habsburgs ablehnte, hat Zu den einzelnen Ordnungen sind, bei
S1e nach der Bewährungszeit des Wider- aller Anerkennung der sorgfältigen ber-
standes den Nationalsozialismus setzungsarbeit, ein1ıge Fragen stellen,
einen besseren Stand (5. 209) Die ‚509C- gerade weil sS1e Ja doch oftenbar azu die-
nannte christliche Weltanschauung der nen sollen, das Einleben ökumenischer
westlichen Zivilisation, die doch In ho- Gäste in das Gebetsleben üuDNnserTer deutschen
hem Maße Glaubensunklarheit und Kirchen erleichtern. Es muß ZUTC Erläu-
Säkularismus leidet“, wird VO Verfasser TU dieser notwendigen Fragen daran
abgelehnt, und der „Glaubensautblick, der erinnert werden, daß esS eine gute Übungott autschaut und die Welt in den bei ökumenischen Treffen und Freizeiten
Mitmenschen nicht übersieht“, wird als ist, daß die Gäste sich in die gottesdienst-Grundlage der Kirche angesehen. Dieser lichen Formen der gastgebenden Kirche
Glaubensautblick dürfe ber niemals mit einfügen. Diesem Zwecke dient e5 nicht,
einer Weltanschauung und politischen Wenn diese Formen csehr verändert WCI-
Doktrin verknüpft se1in, „nicht einmal mi1t en, daß von der ursprünglichen Ordnungder kommunistischen“ S 217), obwohl sich 1UT wenig übrig bleibt. Gerade ann steht
gerade 1m sozilalen Gedankengut der reli- Ja der betreffende „Öökumenische Gottes-
o]0sen Bewegungen des 5. Jahrh. gewlsse dienst“ In der Gefahr, sich VOIN Leben der
Querverbindungen und gemeinsame Wur- konkreten (Jemeinden isolieren und
zeln ergeben (S.218) irrige Vorstellungen bei den Gästen ber

Daß 7wischen Deutschen und TIschechen den Charakter des gottesdienstlichen Lebens
noch jel unbewältigte Vergangenheit g bei der gastgebenden Kirche wachzuruten.
rade auch 1m Blick auf ihr früheres kirch-
liches Zusammenleben 1mM böhmischen Raum

Eben 1es$ scheint uNXns In vorliegendem eft
nicht stark berücksichtigt worden

besteht, ann sicher nicht geleugnet werden. Se1IN.
Daß ber In beiden Veröffentlichungen Trotz dieserwenigstens ansatzweise VON der gemein- notwendigen kritischen

Verbundenheit in Christus her ein Fragen, die vielleicht in einer 7zweiten Auf-
Jage Berücksichtigung finden können,brüderliches Gespräch und der Versuch möchte mMan dem Büchlein doch Erfolgeiner gerechten geschichtlichen Würdigung

Nnternommen werden, darf 1m Zeichen der wünschen, enn es füllt eine Lücke, die
sich schon bei mancher Zusammenkunftökumenischen Verständigung als hoffnungs- schmerzlich bemerkbar gemacht hat. Schließ-voll gelten. lich ist das gottesdienstliche Leben daso k K Zentrum der Kirche Christi,; und daß hri-

Liturgie für ökumenische Freizeiten sten verschiedener Herkunft sich gerade ler
begegnen und einander verstehen lernen,herausgegeben VON Joh Stöckle, In deut-

scher, englischer, französischer Sprache. ist entscheidend für den Fortgang der öku-
Evang. Missionsverlag, Stuttgart 1957 menischen Arbeit.
32 Seiten, kart. D — urt Schmidt-Clausen
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